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Sonntag
den 24. December.

Werſeburger
(Tageblatt.)

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

fie e e6L/(ò,-=—

Viertelzährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Kennst Du die weisse Blume,
Die in des Winters Weh
Dem heil'gen Christ zum Ruhme
Erbläht in Eis und Schnee?

Aus ihrem Kelch, dem zarten,
Hebt sich ein goldner Schein
Die Schwestern schlummern im Garten,
Sie wacht und bläüht allein.

Wenn auch die Stürme toben
Sie steht in stiller Pracht,
Sie blickt getrost nach oben,
Wie finster auch die Nacht.

Die Christblume.
Sie blüht, ein einsam Wunder,

Umringt von Graus und Tod
Sie blüht und geht nicht unter
Inmitten all der Noth.

Christblume, schöne, reine,
So einsam im (Getild,
Du bist mit holdem Scheine
Des heil'gen Kindes Bild.

Das in der Menschheit Mitten,
In einer Welt voll Tod
Erbläht mit Himmelssitten,
Uns grüsst vom lieben Gott.

Uns Wweissagt wie das Leben
Doch einst den Sieg behält,
Wenn Gottes Huld wird heben
Aus ihrem Pann die Welt!

O Kindlein, Himmelsrose,
Du heil'ger Fremdling hier,
Bei Sündern sündenlose
Und doch ein Bruder mir:

O Deinen Frieden strahle
In jedes dunkle Herz,
Zeig aus dem Todesthale
Den Weg uns himmelwärts! DIs.

Zum Weihnachtsfeſte 1882.
Ueberall da auf dem weiten Erdenrund, wo

das Kreuz als Symbol des Glaubens gilt, wird
am 24. Dezember das Feſt der Erinnerung an
die Geburt des Welterlöſers gefeiert, tönt in das
Gewirr der irdiſchen Beſtrebungen und Sorgen,
in die Mühſale und Kämpfe des Erdenlebens
hinein die frohe Himmelsbotſchaft: Ehre ſei Gott
in der Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen
ein Wohlgefallen!

Ueberall faſt auf dem weiten Erdenrunde
wird les gefeiert, das ſchöne Weihnachtsfeſt
doch ſo nirgends, als im deutſchen Hauſe, in
der Heimath des Gemüthslebens. Aeußerlich
prächtiger wohl mag es hier oder da begangen
werden, inniger nirgends, Jſt es doch für uns
Deutſche ſchon von der Kindheit Tagen an der
Feſte ſchönſtes, iſt es doch mehr als jedes andere
ein Feſt der Liebe.

Schon auf der Mutter Arm das zarte Kind,
dem die hohe, ethiſche Bedeutung des Feſtes noch
fremd bleibt, es freut ſich des Lichterglanzes,
der vom buntbehangenen Chriſtbaum ihm ent-
gegenſtrahlt und verlangend ſtreckt es nach ihm

die kleinen Händchen aus. Wenige Jahre ſind
vergangen, und nicht mehr auf der Mutter Arm
wird es getragen, ſchüchternen Fußes folgt es
dem Rufe der Eltern in das Zimmer mit dem
geſchmückten Tannenbaum, wo die Weihnachts-
gaben ſeiner harren und in lauten Jubel wan-
delt ſich ſeine Befangenheit, wenn es die Gaben
entdeckt, die der Eltern Liebe ihm geſpendet.
Und wiederum ſind wenige Jahre vergangen,
da feiert das heranwachſende Kind das Weih-
nachtsfeſt ſchon mit andern, höheren Gefühlen.
Nicht die Freude an den Gaben der Eltern
allein iſt es, die ſein Herz ſchwellt; es hat aus
des treuen Lehrers Munde die Botſchaft ver
nommen von dem Segen, der einſt an jenem
Tage der Welt zu Theil geworden, und eine
Ahnung der hohen weltgeſchichtlichen Bedeutung
des Tages durchzieht ſeine Seele. Schon zur
Klarheit wird dieſe Ahnung im Geiſte der lieb-
lich erblühten Jungfrau, des zum Manne reifen-
den Jünglings; doch voll und ganz empfinden
ſie des Weihnachtsfeſtes edelſte Freuden erſt,
wenn im Glanz der Weihnachtskerzen an das
Herz des Mannes ſich die treue Gattin ſchmiegt

und der Kinder muntere Schaar glänzenden

Blickes und dankerfüllten Herzens aufſchaut zu
denen, welche die Weihnachtsfreude ihr bereitet.
Und das alte Mütterlein, den Greis mit dem
Stabe in der Rechten, in ihrem Auge zittert eine
Thräne und rollt langſam hinab über die ge-
furchte Wange, beſeligend wirkt in ihnen die
Erinnerung an der Kindheit frohe Tage, dieſe
Erinnerung, welche des Tannenbaumes Duft in
ihnen neu erweckt!

So iſt das Weihnachtsfeſt ein Feſt der
Freuden für Alt und Jung, für Reich und Arm,
denn auch Derer wird nicht vergeſſen, welche im
harten Kampfe um das Daſein nicht daran
denken können, den kargen Lohn ihrer Mühen
zu ſchmälern, um das Weihnachtsfeſt zu feiern.
Auch ihrer gedenken edle Frauen, mildthätige
Männer, die Göthe's Wort beherzigen: Nur der
iſt froh, der geben mag. Und das dies in immer
umfaſſenderen Maße ſtattfinde, daß am Weih-
nachtsfeſte, am Feſt der Liebe, keine Thräne
herben Schmerzes, bitteren Weh's perle aus den
Augen derer, welche nicht mit irdiſchen Glücks-
gütern geſegnet ſind, ſondern nur Thränen der
Freude darüber, daß ihre wohlhabenderen Mit-
menſchen ihrer nicht vergeſſen, das ſei einer

Weihnachts-Plaudereien.
(Nachdruck verboten.)

III.
Jetzt wird die letzte Hand an den Weihnachts

baum gelegt. Freudige Mienen, frohe Geſichter,
die im Schoße der Familien glückliche Tage ver-
lebt, gleiten über die bunten Bänder und
Schleifen und Papiere, aber auch gar manche
Thräne ſtiehlt ſich ins Auge denn niemals
laſtet die Erinnerung an verlorenes Glück
ſchwerer auf den Menſchen, als an den Tagen
der allgemeinen Freude. Wie werden wohl all
die armen Waiſen, die Wittwen den Weihnachts
abend verbringen, die den Verluſt ihrer Lieben
durch die Unglücksfälle, an denen dieſes Jahr
gar ſo reich geweſen, zu beklagen haben Doch
wir brauchen nicht ſoweit zu gehen. Die
Armuth, das Elend, der menſchliche Jammer, er
findet ſich ja überall und wohl Denen, die das
ſchönſte Weihnachtsfeſt dadurch feiern, daß ſie
Thränen trocknen, Schmerzen lindern. Habt ihr
den armen, bleichen, abgehärmten Knaben ge-
ſehen er findet ſich ja in jeder Stadt, in

jedem Lande wie er die Häuſer entlang
ſchreitet, aus denen heller Kerzenſchein ſtrahlt,
der Glanz des Weihnachtsbaumes Er will ja
nichts weiter, es iſt ja ſo blutwenig, er will nur
ſehen, wie andere ſich freuen. Da ſteht er an
die kalte Mauer gelehnt, die glänzenden Augen
überfliegen alle die Herrlichkeiten da drin; er
weint nicht, er will nichts, er fordert nichts und
die leiſe aufſteigenden Wünſche drängt er zurück

er will nur ſehen, ſchauen die Herrlichkeiten,
die ihm nie gehören werden: da hält er krampf-
haft den letzten Hampelmann in der Hand, den
keiner mehr kaufen mochte, jetzt ſchauert er zu-
ſammen ihn friert. Langſam ſchleicht er da-
von das iſt ſein Weihnachtsfeſt.

Nur noch ein paar Stunden! Wie lang-
ſam fließt doch für das kleine Volk die Zeit
dahin, bis es eingelaſſen wird in das Zimmer,
das den ſtrahlenden Weihnachtsbaum und die
Gaben birgt. Freilich, ſonſt konnte man doch
zur Vecrkürzung der Zeit ein kleines Bombarde-
ment von Schneebällen arrangieren, aber dies-
mal bleibt wirklich nichts weiter übrig, als daß
man ein wenig durchs Schlüſſelloch guckt, die

Straßen unſicher macht und einige Spiele an-
fängt, die durch die Ungeduld und die Erwartung
leider alle ein vorzeitiges Ende erreichen.

Jetzt wird es dunkel. Da beginnt es dro-
ben am Himmel zu funkeln und immer mehr
und mehr der Milliarden von Sternen flammen
auf am Horizonte. Von jedem aber ſchwingt
ſich ein Engel herab auf die Erde, der Schutz
engel, der jedem Menſchenkinde gegeben und der
vor allem ſeine Schwingen ausbreitet über die
Kinderwelt. Und da nun heute der Engel dem
Menſchen gar nahe iſt, ſo nahe, daß er ſeine
Gegenwart mehr empfindet denn je, kommt eine
feierliche Stimmung über Jedermann und erhebt

das Herz und den Sinn über die Gewöhnlichkeit
des täglichen Lebens.

Jetzt rollen die letzten Wagen aus der Stadt,
die noch zur Zeit auf dem nahegelegenen Dorfe
ankommen wollen ſchon fangen einzelne der
Budenbeſitzer zu ſchließen an, während der
größere Theil den ganzen Abend hindurch die
Bude offen behält, um die kleine Münze der
verſpäteten Weihnachtskäufer einzunehmen. Jm

Hauſe duftet aber bereits der in der Zubereitung



unſerer Weihnachtswünſche! So werde den
Menſchen ein Wohlgefallen!

Doch nicht die Armen allein ſind es, die
an dieſem Tage trüben Gedanken nachhängen,
wenn nicht das Mitleid anderer ihrer gedenkt.

ern von den Seinen, einſam ſitzt in ſeinemne ein Jüngling, den einſt der Trotz hin-

weggetrieben vom Elternhauſe. Trüben Blickes
ſtarrt er hinaus in das Leere und vor ſeinem
geiſtigen Auge ſteigen die Bilder auf aus der
fröhlichen Jugendzeit, wo er mit den Geſchwiſtern
des Weihnachtsfeſtes Glück genoß. Gern möchte
er heimkehren zu den Eltern, deren Gedanken

er weiß es auch heute bei ihm, dem
Fernen, Entfremdeten, weilen. Gern möchte er
zurückkehren zu ihnen, an treuer Mutterbruſt
ſich ausruhen, doch eine falſche Scham ſchließt
ihm den Mund, er vermag ſie nicht hervorzu-
bringen, die Bitte um Verzeihung, die ihm die
Thore des Vaterhauſes öffnen würde. O möchte
er doch gedenken des Dichterwortes:

„O lieb', ſo lang du lieben kannſt,
O lieb', ſo lang du lieben magſt,
Die Stunde kommt, die Stunde kommt,
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt!“

O möchten doch überall, wo es zwei Herzen
giebt, die einſt zuſammen geſchlagen in treuer
Liebe, ſie dieſes Wortes eingedenk ſein, möchte
doch an dieſem Tage Jeder verzeihen, was man
an ihm gefehlt und Friede werden auf
Erden!

Und wer im raſtloſen Jagen nach dem Er-
werb, im Schaffen und Streben, das Glück zu
erwerben, allmälig vergeſſen hat der ſüßen Kind-
heit wonnige Träume und Freuden, weſſen Herz
taub geworden iſt gegen die Mahnungen, die
alltäglich, allſtündlich mehr oder minder ver-
nehmbar an ihn herantreten, ſich des höheren,
edleren Berufes der Menſchheit zu erinnern,
möchte der doch am Weihnachtsfeſte unter den
wärmenden, belebenden Strahlen der Kerzen des
Weihnachtsbaumes die Rinde ſchmelzen laſſen,
die ſich um ſein Herz gelegt! Möchte er in den
Tagen des Winters, in denen der Schnee gleich
einem Leichentuche die Erde deckt, ſich ſagen,
wie man ſeiner wohl gedenken werde, wenn auch
ihn das weiße Leichentuch verhüllt, und möchte
er fortan friſch und lebendig im Herzen pflegen
die Liebe, dem Tannenbaum gleich, deſſen Grün
kein rauher Winter zu zerſtören vermag!
Möchte er ſich bewußt werden und bleiben, daß
der einzelne Menſch nur ein Waſſertropfen iſt
im Meer, ein Sandkorn, deſſen Spur der Wind
verweht, wenn er nicht durch Bethätigung der
Liebe, welche die Gottheit in ſeine Bruſt ge
pflanzt, in den Herzen ſeiner Mitmenſchen ein
Denkmal ſich errichtet, dauernder als Stein und
Erz! So nur kann er thun, was an ihm iſt,
daß immer mehr in die Herzen aller Menſchen
einziehe der Gott der Liebe, der uns das Weih-
nachtsfeſt gegeben, ſo nur kann er ſein Theil
beitragen, daß das Wort erfüllet werde: Ehre
ſei Gott in der Höhe!

Telegraphiſche Nachrichten.
Weimar, 22. Dezember. Der Wirkliche

Geheime Rath Dr. Stichling iſt zum Staats-
miniſter, Staatsrath Vollert zum Chef des
ma
befindliche feſtliche Gänſebraten ſeiner Beſtimm-
ung für die Feiertage entgegen, die Stollen ſind
bereits vom Bäcker eingegangen. Feſtlich prangt
der Weihnachtstiſch mit dem Tannenbaum, auf
dem ſich die Lichter unter bunten Bändern,
Schleifen, Pfefferkuchen und Nüſſen wiegen.

Andachtsvoll ſitzen die „Kleinen“ im Dunkeln,
erwartungsvoll den Augenblick herbeiwünſchend,
da die Klingel im Nebenzimmer zum Eintritt
einladet in das gelobte Land. Das iſt die rich-
tige Stimmung für das „Märchen“. Und alſo-
bald beginnt Mariechen, das kluge Mädchen
„Es war einmal.“ Geſpannten Auges und
Ohres, mit offenem Munde hören die Kinder

die ganz neue Geſchichte vom Dornröschen und
dem ſchönen Ritter und während die kindliche
Phantaſie in fernen Landen weilt, waltet drin
im Nebenzimmer geheimnißvoll der ſo viel be-
ſchäftigte Weihnachtsmann.

Jetzt wird es an verſchiedenen Fenſtern
hell und auch aus dem Zimmer, vor welchem
unſer Hänschen im Kreiſe ſeiner Geſchwiſter
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Finanzdepartements an Stelle des verſtorbenen
Miniſters Thon ernannt worden.

Paris, 22. Dezember. Nach Toulon iſt
heute der Befehl zur Ausrüſtung eines
Transportſchiffes abgegangen, das die noth
wendigen Verſtärkungen nach Tonking
überführen ſoll. Dem Vernehmen nach iſt nun-
mehr auch wegen der Miſſion Brazzas
nach dem Kongogebiet eine Verſtän-
digung im Miniſterrathe erfolgt, es
heißt, es werde zu dem Ende bei den Kammern
ein Kredit von 1,800,000 Fres. gefordert werden.

Baris, 21. Dezember, Abends. Dem Ver-
nehmen nach herrſcht keine Uebereinſtimmung
zwiſchen den Anſichten Duclercs und Tiſſots
hinſichtlich der Konzeſſionen, welche von England
in Egypten eventuell für Frankreich zu erlangen
ſein dürften. Daher ſind Gerüchte von der
Verſetzung Tiſſots von ſeinem Poſten als Bot-
ſchafter in London in Umlauf.

Baris, 21. Dezember, Abends. Der Mi-
niſterrath hat in ſeiner heutigen Abendſitzung
das Projekt für die Expedition nach
Tonkin im Prinzip definitiv ange-
nommen.

Petersburg, 22. Dez. Die Kaiſerin, be-
gleitet von der Staatsdame Fürſtin Kotſchubei,
dem Hoffräulein Kutuſow und dem Hofmeiſter
Fürſt Golizyn iſt zur feierlichen Ein-
weihung des neuen Hauſes der Ge-
meinſchaft der barmyg. Schweſtern
vom hl. Georg geſtern mittels Extrazuges
hier eingetroffen. Auch der Großfürſt und die
Großfürſtin Wladimir, die Großfürſtin Katharina
Michailowna, der Großfürſt Michael, der Herzog
Georg von Leuchtenberg und der Prinz und die
Prinzeſſin von Oldenburg wohnten der Feier
bei. Die Liturgie wurde von dem Metropoliten
Jſidor abgehalten. Nach beendigter Ceremonie
beſichtigte die Kaiſerin das ganze Gebäude, das
Kranken-Empfangszimmer, die Baracken c. und
kehrte ſpäter wieder nach Gatſchina zurück.

Petersburg, 22. Dez. Das Journal de
St. Petersbourg nimmt Veranlaſſung, die Pu-
blikationen der Voſſiſchen Zeitung und des N.
Wiener Tageblattes über militäriſche Bewegungen
und Truppenformationen Rußlands längs der
ruſſiſch öſterreichiſchen Grenze als ſenſationelle
und unbegründete zu bezeichnen und meint, die
Mittheilungen hätten wahrſcheinlich die Jater-
pellation Ugron's im ungariſchen Unterhauſe
veranlaßt, auf welche der Miniſterpräſident Tisza
mit einem kategoriſchen Dementi antwortete.

Hofnachrichten.
Berlin, 22. Dezember 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vor
mittag zunächſt die Vorträge des Ober-Hof- und
Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hof-
marſchalls Grafen Perponcher, ſowie des Polizei
präſidenten von Madai entgegen und empfing
dann im Beiſein des Kommandanten General-
majors von Oppeln-Bronikowski den Kontre-Ad-
miral von der Marine-Station der Nordſee,
Grafen von Monts, den Kommandeur des 3.
Oberſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 62
Oberſt von Frankenberg und die neu ernannten
Kommandeure des 1. Leib-Huſaren- Regiments
Nr. 1 Oberſtlieutenant von Berken und des 1.
SGGSGGSSSGGCCCkhkhheOe a.
erwartungsvoll ſitzt, erſchallt endlich, endlich die
langerſehnte Klingel. Und die Thür ſpringt
auf und vom freudeſtrahlenden Lichterglanz ge-
blendet ſtehen die Kinder am Eingange. Erſt
als unſer Hänschen das Schweigen mit dem
Ausrufe „o, ein Schaufkelpferd“ unterbricht,
drängen die Kinder ins Zimmer und bei dem
Anſtaunen all der Herrlichkeiten wollen die Aus
rufe des Erſtaunens und der Freude kein Ende
nehmen. Welch' ſchöne Puppe, welch prächtiges
Märchenbuch, ein Pfefferkuchenmann ſchrecklich
groß, ein Wunderkreiſel und ein Säbel! Und
während noch ſich die Freude der Eltern mit
denen der Kinder miſcht, klingt es erſt ſanft,
dann anſchwellend zu vollen kräftigen Akkorden
durch die Lüfte wie Engelsharmonie: „Stille
Nacht, heilige Nacht.“ Da faltet Hänschen ſeine
Hände und dankbar klingt es von den Lippen
aller, klingt es in jedem Haus, in Stadt und
Land, klingts auf dem ganzen Erdenrund:

Stille Nacht, heilige Nacht!
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Schleſiſchen Huſaren Regiments Nr. 4 Oberſt
lieutenant von Zitzewitz zur Entgegennahme per
ſönlicher Meldungen. Später arbeitete Se.
Majeſtät der Kaiſer dann noch längere Zeit
allein. Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird gemeldet, daß Allerhöchſtderſelbe
von jener Erkältung, von der Se. Majeſtät zu
Anfang der Woche befallen wurde, jetzt wieder
hergeſtellt iſt und bereits am geſtrigen Nach
mittage ſeine regelmäßigen Ausfahrten hat wieder
aufnehmen können.

Für die kleine und großer Welt.

Silbenräthſel.
Aus folgenden Silben

ac be burg ele de de die hau hild i ju law len mimün ne ne 0 pa ra rich roruh ſal ſehn ſen ſucht ſwi tra
tri un wad weſollen 11 Worte gebildet werden, welche bezeichnen

1) koſtbaren Beſitz. 2) Eine Fläche. 3) Eine Gemüths-
bewegung. 4) Einen früher häufig genannten Abgeord
neten. 5) Eine Apothekerwaare. 6) Eine altägyptiſche
Königin. 7) Eine Stadt in Mitteldeutſchland. 8) Einen
Vornamen. 9) Einen Fluß in Südaſien. 10) Eine
Stadt an der Oſtſee. 11) Einen altwendiſchen Götze.

Die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, be
zeichnen ein hohes chriſtliches Feſt die Anufangsbuchſtaben,
von oben nach unten geleſen, den Namen deſſen, zu deſſen
Ehren es gcfeiert wird.

Buchſtabenräthſel.
1 9 2 Ein Schwimmvogel.

5 2 Ein Baum.
2 Ein Nebenfluß des Rheins.
4 9 Eine kleine Perſon.
7 8
5 2

Ein ſtehendes Gewiäſſer.
Ein Gefäß.

1 3 789 2 Ein Verwandtſchaftsverbältniß.
1 11 6 Ein weiblicher Name.

Ein Nebenfluß der Lonau.
5 Eine Stadt an der Donau
7

9

4

E

8 2 Theil einer Eiſenbahn.
10 Flüſſigkeit die nicht zum Trinken beſtimmt iſt.
5 6 78910 11 Ein hohes Gedächtnißfeſt der

Chriſtenheit.

Buchſtabenräthſel (Löſung aus Nr. 295)

J. II. III. IV. Vd r

h r e e eQuadraträthſel. (Löſung aus Nr. 295.)

Berg Land

See Mann

Aufgabe. (Löſung aus Nr. 295.)
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Richtige Löſung von Vorſtehendem

ſandten ein
1. Silbenräthſel. Anna M. in Halle u. M. F.
2. Quadraträthſel. H. B., A. N., H. S.
3. Aufgabe Blieb ungelöſt.

T Wir bitten die betreffenden Löſungen bis
ſpäteſtens Freitag Abend in den Briefkaſten niederzu
legen damit dieſelben nech in der Sonntagsnummer
berückſichtigt werden können. Auch ſind wir gern be
reit aus unſerem Leſerkreis an uns einge
ſandte Räthſel- Aufgaben ee., ſoweit es der
Raum geſtattet, aufzunehmen und ſagen im
Voraus unſern Dank. Die Redaction des Kreisbl.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Dezember 1882

und Januar 1883 zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern ſowie
auch das Schulgeld bis zum 10. Januar 1883 gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. Dezember 1882.
Der Magiſtrat.

Die in unſerem Firmen -Regiſter unter Nr. 504 eingetragene Firma
Fr. Wilhelm Schultze zu Oebles iſt erloſchen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1882.
Königliches Amts- Gericht III.

Die Geſellſchafter der unter der Firma Schultze Wrede mit
dem Sitz in Oebles am 1. Dezember 1882 gegründeten offenen Handels
geſellſchaft ſind

1) der Kaufmann Fräedrich Wilhelm Schultze
in Oebles,

2) der Rittergutsbeſitzer Julius Wrede in Klein-
Corbetha.

Dies iſt in unſerem GeſellſchaftsRegiſter zufolge Verfügung vom heu-
tigen Tage unter Nr. 115 eingetragen worden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1882.
Königliches Amts- Gericht III.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bäckermeiſter

Johann Carl Auguſt Lange zu Merſeburg gehörige, im Grundbuche von
Merſeburg Band XIII Blatt 651 eingetragene Grundſtück, als

a) Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b) Hintergebäude,
c) Torfſtall,
d) Schweinefſtall,

mit einem jährlichen Nutzungswerth von 307 Mark,
am 6. Februar 1883, Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 verſteigert und
am 7. Februar 1883, Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg. den 11. Dezember 1882.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.

o AICtion.Mittwoch den 27. December er., Vormittags 11 Uhr,
ſollen die an der Wieſe des Gutsbeſitzers Döbold in Rampitz ſtehenden
Bäume als Nutzholz

circa 40 Stück Rüſtern, 20 bis 40 cm. Stärke,
3 e Pappeln, 60 70
12 Erlen, 30 40meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-

kauft werden.
Kötzſchau den 17. December 1882.

W eissenfelser
Bade- und Waſchanſtalten,

Promenade 19.Die neu elegant und geräumig eingerichteten Bäder ſind täglich
geöffnet. Auswärtige Aufträge auf Wäſchen werden jederzeit entgegenge-
nommen und ſchleunigſt erledigt

Weißenfels 1882.
Der Beſitzer: W. Steinbach.

h
J Nenjahrs- Karten
e in reicher Auswahl bei

II. Lämprecht,
Entenplan Nr. 3.

Jm Auftrage: Rabe.

d
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—ZDZJ C. R. Riller,
Pianofabrik,

Merſeburg, Halle a/S.
empfiehlt ſolid gebaute Pianos von
As0 Mark an zur Auswahl unter
fünfjähriger Garantie.

dannca 3
W Staatsmedaill

Weihnachts Ausſtellung.
Puppen geſchmackvoll und zu ſehr billigen Preiſen, an

gekleidete von 50 Pf. an bis zu den eleganteſten, Rüſchen
von 15 Pf. à Meter an, Schleifen in reicher Auswahl,
Ballblumen und Spitzen, Schleier in allen Farben.

Sehr billige elegante I Negligéhauben, Plüſch-kapotten äußerſt billig gligeh Plüſch
in der Pufehandliung von

F. Renno, Oelgrube.
Um die bedeutenden Beſtände meines Lagers,

namentlich in verfertigten Artikeln, Wäſche
u. ſ. w. bei Gelegenheit des Weihnagtsſetes

HKeorg Markens,
Schnittwaaren- Handlung,

Oelgrube 5—. Burgstr. 5.

S O.Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt
anzuzeigen, daß ich das Reſtaurant Caſino übernommen habe,
und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werthen Gäſte
mit den beſten Speiſen und Getränken zu bedienen.

Jch erlaube mir deshalb, meine werthen Freunde und
Gönner zu bitten, mich bei meinem Unternehmen gütigſt unter-
ſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Carl Engelmann.

2

S etwas zu räumen, verkaufe ich bis zum 26.

December zu 7herabgeſetzten Preiſen.
Als paſſende Peöenhnachtsge-

12 2 schenkKe für Dienstbhoten

z empfehle ich r77 Paletots von 13 Mark an. z
Große Auswahl billiger 2-

22 und paſſender Artikel.
a z m

Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn -Plan,

le Vier r 757701Münsterbau-Lotterie. 366000
Ziehung vom 16. bis 19. Januar 1883. 5000 17

n 10 2006 20000Hauptgew inn Mark 20 1000 20000

S S
e X 1000 50 50000Original Loose mit Deutschemſ2000 20 40000
Rei chsstempel versehen à 3 Mark (auch3435 Gew. 350v000
gegen Coupon oder Briefmarken) empfiehlt
und versendet
das Lotterie- u. Bankgeschäft Kunstwerke

r e 2Carl Heintae, von Mk. 50000,
BRerlin, W. Unter den Linden 3. 2 s am men
Hamburg, Hauptcollecte Wexstr. 16. Mk. 400000.

Den Aufträgen bitte 50 Pf. für Porto u. Gewinnliste beizufügen.

Neuer Roman aus der
römischen Geschichte
Erscheint vom Januar ab in

von Ernst Pekstein. Schorers
Preis vierteljährl. M. 1,60, Familienblalt

oder in Heften zu 50 Pf.Probenummern gratis u. franco, (visher Deutsches Familienblatt)

Verlag n J. H. Schorer in Berlin SV.
Man abonnirt in allen Buchhandlungen und auf der Post,.

ausserdem
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Porſchuß-Perein zu Merſeburg. E. G.
Die Zinſen für Spar Einlagen werden von Dienstag den 2. bis Donnerstag den 255.

Januar ISS3 in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm. nud 3—-5 Uhr Nachm. gezahlt.
Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Merſeburg, den 20. Dezember 1882.

Var ſchuß errrin zu Merſeburg.
Fichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

E. g.

h
Die Buchhandlungn

D
t7

a C
r

gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet.

Friedrich Stollberg
empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von WeihnachtsgeschenkKen bei billigſter Preisnotirung ihr
reichhaltiges Lager von gediegener

Präsent- Literaturr für Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters.

Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten
und billigſten Ausgaben, Gedichtſammlungen, Pracht- und Kunſtwerke, Bilderbücher,

T Jugendſchriften, Atlanten, Gebetbücher, Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der
neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender, Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen

Nicht vorräthige, ſowie von andern Handlungen angekündigte
Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

Grosses Lager v. Lichtdärucken der Drescdner Gemälde-Giallerife.

Böl der m Seöde gerl als vorzüglichſter Zimmerſchmuck empfohlen.
Sport u. Jagdſcenen 2c.)

tet
J

Emser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle-Streifen vorräthig:

in Merseburg in beiden Apo theken.

Dr. Spranger'sches
Magen-Witter
bringt ſofort Linderung bei Migraine, Magen-
krampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen,
Verſchleimung, Magendrücken, Magenſäure,
überhaupt allen Magen- und Unterleibs-
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer
u. Säuren mit abführend. Gegen Hämorrhoid.,
Hartleibigk. vorzüglich. Bewirkt ſchnell und
ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt vorbeugend
gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
ſteckungen. Bei belegter Zunge den Appetit
ſofort wieder berftellend, Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt
von der momentanen Wirkung dieſes Haus
mittels. Zu haben beim Kaufmann Herrn
C. Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl
60 Pfg

Das Mödel- Magazin
73. Veumarkt 73.

hat auch in dieſem Jahre paſſende
Weihnachtsgeſchenke für Kinder und
Erwachſene, ſowie preiswerthe Kom-
moden für junge Möodchen, poliert
und lackiert.

Zur Krältigung und Magenstärvang,

Der berühmte Hagenbitter genannt

L'EBSTOMAGC
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhaut.

Leberl in Merſeburg.

J. Schönlicht.
Merſeburg, Bankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschäfte unter Zusicherung

billigster und promptester Bedienung.

Die obere Etage in der Stadt-
Apotheke, beſtehend aus 5
Stuben, 5 Kammern u. Zube-
hör, iſt zum 1. April 1883
oder auch ſpäter zu vermiethen.

F. Curtze.

Auf meine Bitte für die Anſtalten
in Neinſtedt, in dem Eckartshauſe
in Horburg ſind die nachbezeichneten
Gaben eingegangen Herr L. B. R.
v. d. B. Rock, Beinkleider, Weſte u.
a. Kleidungsſtücke. Herr A. R. v.
B. 5 Mk. Frau M. D. E. Hemden.
Herr P. Br. in Sp. 6 Mk. Herr
P. H. in L. 6 Mk., 1 paar Strümpfe.
Frau R. P. v. D. 5 Mk. N. N.
6 Mk., Kleidungsſtücke.. Frau Gr.
v. 3. 10 Mk. 12 Handtücher, 6
Hemden, 12 paar Strümpfe. Herr
G. R. R. v. T. Rock, Beinkleider,
Weſten. Herr O. R. R. Sch. 5
Mk. Herr P. Schl. in Er. 3 Mk.
Frl. K. daſelbſt 6 wollene Socken,
10 Taſchentücher. Herr R. R. P. 3
M. Frl. N. N. 6 M. Hr. Kaufm. R. hat
wiederum Säcke zur Verpackung ge
ſchenkt, und die verehrliche Redaktion
dieſes Blattes hat die Jnſertionen
koſtenfrei zu bewirken die Gefälligkeit
gehabt. Allen gütigen Gebern den
herzlichſten Dank und die Verſicherung
daß Jhre Beſtimmungen über die Ver-
wendung- Jhrer Gaben genau befolgt

worden ſind. Haupt.
S Die nächſte Nummer unſeres Blattes erſcheint
e Möttanocnh Machmeöttag für Donunerſtag.

Hierzu eine Beilage.

der Feiertage halber
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Beilage zu N

Weihnachken.
Amſtrahlt vom gold'nen Märchenglanze zog's

Weihnachtsfeſt nun wieder ein,
Es bringt denFrieden, bringt die Freude, Kleinode,

ach ſo hold und rein!
Es jauchzen Millionen Herzen und ſtimmen

fromme Lieder an,
Der heil'gen Nacht zu Lob jund Preiſe, in der

ſo Großes ward gethan.

Ja, Frieden ſoll auf Erden walten zur ſelig-
frohen Weihnachtszeit.

So ſprachen einſt der Engel Zungen und
dieſes Wort erklinge heut

Die Quelle wahrer Lebensfreude, die ew'ge Liebe
ard uns kund,

n Segenſpender wurde faſt auf
ganzen Erdenrund.

h in der Kerzen Strahlen der
ichtsbaum ſo reich geſchmückt,

Die dann

D'rum gli

Und unt: rünen Zweigen fühlt Groß
ſich hochbeglückt;

Der ew' trahlenſcheine gleicht drum
es Baumes Glanz

Es winde ote Weihnachtsgaben zu einem
ec en Liebeskranz.

So ſei gegrüßt, du Feſt der Freude, du Feſt der
holden Kindlichkeit,

Gegrüßt, du Feſt der wahren Liebe o ſchöner
Lenz zur Winterszeit!

O, mög' in deinen Strahlen ſonnen ſich Reich
wie Arm und Jung wie Alt,

Und in Paläſten wie in Hütten herrſch' deines
Zaubers Allgewalt!

Tagesüberſicht.
Berlin 22. Dezember 1882.

Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich
Karl ſtattete heute Nachmittag dem Fürſten
Bismarck einen Beſuch ab.

(Das Verbot des Jmports von
Amerikaniſchem Schweinefleiſch) hat
eine große Anzahl von amerikaniſchen Jntereſſen-
ten veranlaßt, ſich nach Deutſchland zu begeben,
um ihre Jntereſſen hier wahrzunehmen. Die
Paſſagierliſten der in letzter Zeit von Newyork
abgegangenen Dampfer enthalten die Namen
einer Anzahl von „Packers“, den Beſitzern der
großen Pökelhäuſer.

Kaum iſt in der GewerbeordnungsKom-
miſſion des Reichstages der Geſetzentwurf, betr.
Einführung obligatoriſcher Arbeitsbücher

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Mit fliegender Eile fuhr die Feder über's
Papier, und bald waren Seiten auf Seiten ge-
füllt, und immer neue Bilder tauchten vor dem
Geiſte des Dichters auf, und immer neue Ge-
ſtalten drängten ſich herzu und bevölkerten die
lebendige Scenerie, die ſich vor ſeinen freudig
blitzenden Augen eröffnete. Die Liebe führte
den Griffel, und blüthenreich, poetiſch, farbenvoll
reihten ſich Bilder an Bilder, und als er nach
ſtundenlanger Arbeit ſein Tagewerk betrachtete,
konnte er zuſtimmend lächeln. Die Geſtalt des
liebreizenden Mädchens, das vor ſeiner Seele
ſchwebte, leuchtete überall hervor und gab ſeinem
Gedankenfluge eine höhere Weihe.

1I1.

Seit der Unterredung mit Agnes v. Waller
war Grunau in unbeſiegbarer Aufregung.

Daß er das ſchöne Mädchen falſch be-
urtheilt und dadurch ſich und ſie um ein un-
ſagbares großes Glück betrogen, ſah er nur zu
deutlich ein, und der Gedanke, es ſei unrettbar
verloren, folterte ihn.

Agnes hatte mit den wenigen Worten, die

rer r 7 77 37 5 v e

Sonntag den 24. Dezember 1882.

angenommen, ſo ſcheint ſich eine maßloſe Agita-
tion dagegen erheben zu wollen, nach dem Ton
der linksliberalen Blätter zu urtheilen. Mit einem
Schlage hoffen ſie insbeſondere die Berliner Ar-
beiter, welche ſich der Führung der Sozialdemo-
kraten und Gewerkſchaftsvereine allmälig zu ent-
ziehen drohen, wieder unter ihre Herrſchaft zu
bringen, und ſuchen einen Petitionsſturm zu or-
ganiſiren. Es wird ſich nun vielleicht zeigen,
welche Elemente an das Tageslicht ſich drängen.

Nicht allein in Wien, ſondern auch in
den öſterreichiſchen Provinzſtädten ſind Arbeits
loſigkeit und Verarmung in erſchreckender Zu-
nahme begriffen. So wird aus Graz gemeldet,
daß dort täglich über 600 Perſonen als obdach-
los ſich melden, die in den beſchränkten Räumen
des einzigen Aſylhauſes, welches die ſteiermärkiſche
Hauptſtadt beſitzt, nicht untergebracht werden können.

Jn Prag wird es geradezu immer ge-
fährlicher, nicht ezechiſch ſprechen und ſchreiben
zu können. Vor einigen Tagen trat dort eine
ezechiſche Frau in das Modewaarengeſchäft Heller
und machte einige Einkäufe. Als ihr eine deutſche
Rechnung vorgelegt wurde, wies ſie dieſe zurück
und verlangte eine ſolche in ezechiſcher Sprache.
Darüber entſpann ſich mit dem Geſchäftsbeſitzer
Heller ein Wortwechſel, in Folge deſſen die Frau
den Läden verließ. Am folgenden Tage kam
aber ihr Mann und ſtellte, eine große Reit-
peitſche ſchwingend, Herrn Heller zur Rede. Als
dieſer den Eindringling zum Verlaſſen des
Lokals aufforderte, erhielt der Kaufmann von
dem Czechen einen wuchtigen Schlag ins Geſicht
und mehrere Hiebe mit der Reitpeitſche. Ein
Ladengehilfe, der ſeinen Chef vertheidigen wollte,
erhielt von dem wüthenden Czechen einen furcht-
baren Fußtritt, ſo daß der junge Mann ohn-
mächtig zuſammenſank. Draußen vor der Laden
thür hatten ſich ezechiſche Pöbelhaufen ange-
ſammelt, die zu dieſer empörenden Scene: „Vy-
borne!“ (vortrefflich) ſchrien. Der Schluß zu
dieſem brutalen Auftritte wird ſich demnächſt
vor Gericht abſpielen.

(Geſchenk der Kaiſerin Eugenie
an die Stadt Marſeille) Laut einem in
den Journalen veröffentlichten Schreiben der
Kaiſerin Eugenie ſchenkt dieſelbe der Stadt Mar-
ſeille das Schloß, welches die Stadt ehemals Na-
poleon dem 111. zum Geſchenk gemacht, welches
die Stadt aber inzwiſchen wieder an ſich nehmen
wollte. Jn dem Briefe heißt es, da die Gerichte
das Recht der Kaiſerin anerkannt hätten, ſo glaube
ſie jetzt in dem Geiſte des Kaiſers und des Kaiſerl.
Prinzen zu handeln, indem ſie der Stadt Mar-
ſeille dieſes Geſchenk mache.

ſie ihm an jenem Tage geſagt, ſein Vorurtheil
entwaffnet, mit dem offenen Geſtändniß ihrer
Liebe das ehemalige Vertrauen zu ihr, die müh-
ſam bekämpfte Leidenſchaft für ſie von neuem
erweckt.

Er machte ſich die bitterſten Vorwürfe, daß
er, der forſchende, ernſte, ſonſt ſo leidenſchafts-
loſe Mann, gerade ihr gegenüber leichtfertige,
ungerechte Schlüſſe gezogen.

Hätte er, anſtatt von ihrem äußeren Be-
tragen zu ſchließen, anſtatt lieblos den Stab
über ſie zu brechen, weil ſie ſchöner, anmuthiger,
begehrenswerther und dadurch umworbener, als
die meiſten Mädchen war, es verſtanden, einen
Blick in ihr Jnneres zu werfen: Alles, Alles
wäre anders geworden.

Grunau empfand es deutlich, die Liebe zu
Agnes war ſo feſt mit ſeinem Weſen verknüpft
daß ſie ihn nimmermehr verlaſſen würde. Der
Gedanke an ſie füllte ſeine ganze Seele aus,
und ſchmerzlich lächeind ſchalt er ſich vergebens
einen Thoren, einen Schwächling, der aus Liebe
für ein Weib, welches ſich einem Anderen ver-
lobt, aus ſeinem ſonſtigen Sein herausgetreten.

Der Gedanke, Agnes habe, indem ſie ſchein-
bar nur dem Befehle ihres Vaters nachkam,
ihrem eigenen, tief verletzten Gefühle gehorcht
und dem Ungarn nur ſo ſchnell das Jawort ge
geben, weil er, Grunau, ſich rückſichtslos von ihr

e ewen a v
r. 301 d. Merſeb. Kreisblatt (Tageblatt

Aus Stadt, RKreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 23. December 1882,

F Für unſere überſchwemmten Lands-
leute am Rhein ſind an Unterſtützungen noch
in unſerer Expedition abgeliefert worden 27,93
Mark von der Polizei- Verwaltung zu
Lauchſtädt, 15 M. eingezahlt durch Herrn
Bahnhofs-Jnſpector Hülm: Sammlung von den
Beamten und Arbeitern der Station
Kötzſchau, ſowie der 3. Bahnmeiſterei
daſelbſt, 8 M. von der Muſik- Kapelle zu
Groß-Lehna, in Summa 50,93 M. mit Hin
zurechnung der vorigen Quittungsſumma, zu-
ſammen 210 94 Mark womit wir unſere
Sammlung ſchließen. An den hieſigen Frauen
verein haben wir abgeliefert am 18 d. 50 Mk.
16 Pf., 19. d. 55 Mk. 98 Pf., 22. d. 53 Mk. 87 Pf.
und laſſen heute den Reſtbetrag von 50 Mark
93 Pf. folgen. Und nun zum Schluß ſagen wir
allen den edelmüthigen Gebern unſern herzlichen
Dank dafür, daß unſerer Bitte für die unglück-
lichen Rheinländer ſo bereitwillig Folge geleiſtet
worden iſt und wünſchen ihnen Allen recht ver-
gnügte und geſunde Feiertage!

Der Militär-Anwärter Dietſch iſt zum
Regierungs Sekretariats Aſſiſtenten ernannt
worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Zöſchen in der Diözes Schkeuditz iſt der bis-
herige Archidiakonus in Kemberg, Anton Her-
mann Block, berufen und beſtätigt worden.

Die von uns in Nr. 293 u. Bl. gebrachte
aus einer andern Zeitung übernommene Nach-
richt, daß auf Bahnhof Sangerhauſen ein
großer Speiſeſaal mit einem Koſtenaufwande von
über 100000 M. erbaut werden ſolle, hat ſich
hinſichtlich der Aufwandſumme als vollſtändig
erlogen ergeben. Aus zuverläſſigſter Quelle wird
uns die Mitheilung, daß der projektirte Bau
auf annähernd 12000 M. veranſchlagt iſt. Daß
dieſe Aufwandſumme die richtige, geht auch aus
einer Submiſſions- Bekanntmachung in der Nord-
häuſer Zeitung hervor, in der die Maurer- und
Zimmerarbeiten für den Anbau dieſes Speiſe-
ſaals auf 8248 M. angegeben ſind.

F. Die Weihnachtsbeſcheerungen in
den Anſtalten und Vereinen haben begonnen.
Da wollen wir doch an dieſer Stelle auch einer
freien Vereinigung gedenken, die ſchon mit ihren
milden Gaben ſeit verſchiedenen Jahren oft ge
nug da eingegriffen und im Stillen unterſtützt
hat, wo wirklich Noth und Sorgen herein-
gebrochen und die Entſcheidung auf nachgeſuchte
Unterſtützung aus Vereins-- oder ſonſtigen Mitteln

gewendet, trug dazu bei, die ſchmerzliche Stimm-
ung des jungen Mannes zu erhöhen, und jetzt,
wo er durch Oswald's Aeußerungen über das
mögliche Verhältniß des Grafen Sesceny zu
Jnez aufgeklärt worden war, hatte ſeine Unruhe
den Gipfelpunkt erreicht.

Auf jeden Fall wollte er, ehe Agnes nach
Peſt zurückkehrte, noch eine Unterredung mit ihr
erbitten und ſie anflehen, ehe es in der That
zu ſpät ſei, ein Band zu zerreißen, welches, noch
enger geknüpft, unlösbar wurde und ſie und ihn
auf ewig trennte.

Noch war nichts verloren. Agnes' Verlob-
ung mit dem Grafen war noch nicht offiziell,
und Grunau's hoffende Seele ergriff dieſen
ſchwachen Rettungsanker mit leidenſchaftlicher
Haſt. Hatte Agnes nur Muth und empfand ſie
wirkliche Liebe für ihn, dann konnte ſie jetzt noch
ſeine Hand ergreifen, die ſie ſtark und mächtig
vor jedem Ungemach ſchützen wollte.

Nur noch zwei, höchſtens drei Tage durfte
Agnes in Wien bleiben ihre Eltern verlangten
ihre Rückkehr, da Sesceny eine baldige Veröffent-
lichung ſeines Verlöbniſſes mit Agnes wünſchte
und auch Herr v. Waller nicht eher ruhig war,
bis er dieſe Angelegenheit, die ihn ſchon ſo lange
beſchäftigte und beunruhigte, geordnet ſah.

(Fortſetzung folgt.)



rde das Stübchen geheizt, manchem der fehlende
Miethsſchilling ergänzt, manchem Kranken Mittel
zur Stärkung gewährt, manchem armen arbeits-
loſen Familienvater die Sorge für den nöthigſten
Unterhalt der Seinen für die nächſten Tage ab-
genommen. Waren die Gaben auh nicht groß,
ſicher kamen ſie ſtets in bedürftige Hände und
ſteuerten rechtzeitig der drückendſten Noth. Dieſe
Vereinigung ohne Namen und ohne Statut iſt
der Sonnabend Abend Stammtiſch im Herzog
Chriſtian mit der Sammelbüchſe, jetzt dem Schieß-
männchen, der ſchon ſeit Jahren beſteht und
deſſen Mitglieder kommen und gehen, wie es
ihnen beliebt, die ſich aber alle gern einer
directen freiwilligen Steuer unterworfen haben.
Daß Hospitanten und Gäſte in zwangloſer nicht
mißzuverſtehender Weiſe veranlaßt werden ſich
mit der Mechanik des Schießmännichens bekannt
zu machen, und daß freudige Familienereigniſſe
und ſonſtige glückliche Vorkommniſſe der beſtän-
digen Gäſte Gelegenheit bieten, die Jntereſſen
der Kaſſe und nie ohne Erfolg in zu
berückſichtigende Erinnerung zu bringen, das
verſteht ſich von ſelbſt. Außerdem fließt dieſer
Kaſſe auch ein ganz leidlicher Erlös für geſam-
melte und verkaufte Cigarrenköpfchen zu. So
befand ſich der Stammtiſch auch dieſes Jahr in
der Lage, 8 armen und bedürftigen Perſonen
unſerer Stadt Geldunterſtützungen von 5 bis
10 Mark als Weihnachtsgabe gewähren zu
können, und immer noch ein Sümmchen als
Reſerve für außerordentliche Fälle zu behalten. Wir
wiſſen gewiß, daß auch dieſe Unterſtützungen
recht, recht wohlgethan haben, und können nur
wünſchen daß dieſer Stammtiſch auch ferner
fortbeſtehe und ſein Liebeswerk wie bisher aus-
übe. Dem alten getreuen Eckardt aber der
mit Argusaugen die Schätze des Stammtiſches be
wacht hat, ſagen wir hiermit unſern wärmſten Dank.

Das von dem Landtage der Provinz
Sachſen im Betrage von 600 M. bewilligte
Stipendium zum Beſuche des Königlichen
Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin wird zum
1. April 1883 frei. Das Stipendium darf aus-
ſchließlich an Bewerber ihre Würdig- und
Bedürftigkeit vorausgeſetzt verliehen werden,
welche der Provinz Sachſen angehören. Reiſe
entſchädigungen werden den Stipendiaten nicht
gezahlt. Zur Bewerbung um das bezeichnete
ProvinzialStipendium fordert der Herr Landes-
director Graf v. Wintzingerode mit dem Bemerken
auf, daß bezügliche Geſuche bis zum 1. Februar
1883 an den Herrn Landes-Director einzureichen
ſind. Denſelben iſt beizufügen a. das Geburts
zeugniß des Bewerbers, b. ein Zeugniß aus der
Secunda eines Gymnaſiums oder des abſolvirten
dreijährigen Seminarkurſus nebſt der beſtandenen
Volksſchullehrer Prüfung, o. ein Zeugniß von
einem glaubwürdigen Sachverſtändigen über den
Grad der Vorbildung in der Muſik, namentlich
im Klavier Orgel- und Violinſpiel, ſowie in
der Harmonielehre, d. ein Führungsatteſt, e. ein
Zeugniß der Ortsbehörde, worin die Vermögens-
verhältniſſe des Bewerbers näher bezeichnet ſind
und insbeſondere beſcheinigt iſt, daß er ohne
Unterſtützung nicht im Stande iſt, das Königliche
Jnſtitut für Kirchenmuſik zu beſuchen. Falls
der Bewerber bereits Zögling des Jnſtituts iſt,
bedarf es der unter a. bis d. aufgeführten Zeug-
niſſe nicht.

F Der Cultusminiſter hat in Bezug auf
die Dauer der Vertretung eines er-
krankten Lehrers einer höheren Unterrichts-
Anſtalt durch die übrigen Lehrer der Anſtalt
verfügt, daß die Verpflichtung der Lehrer zur
Vertretung eines erkrankten Collegen über die
Maximalzahl der wöchentlichen Pflichtſtunden
hinaus ſelbſtredend nur inſoweit begründet werden
kann, als das unterrichtliche Jntereſſe der Schule
dadurch nicht gefährdet wird. Eine ſolche Ver
tretung könne auch in der Regel nur auf eine
verhältnißmäßig kurze Zeit bemeſſen werden.

F Der deutſche Lehrerverein zählt
nach der Aufnahme vom 1. November d. J. im
Ganzen 17,790 Mitglieder, wovon 15,101 auf
Preußen kommen. Hierbei iſt die Provinz
Sachſen, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, mit
1350 Mitgliedern betheiligt. Unſere Provinz
wird übertroffen von Schleſien, Schleswig Hol-
ſtein, Hannover, Heſſen, Brandenburg mit bezw.
1950, 1900, 1689, 1493, 1422 und dem heſſi-
ſchen LandesLehrerverein mit 1632 Mitgliedern.
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Es hat ſirh die Nothwendigkeit ergeben, Strumpfwaarenfabrikant Stöhr
auf die Kürzung und zweckmäßigere Faſſung
der einer großen Anzahl von Poſtorten
beigelegten unterſcheidenden Zuſätze Be-
dacht zu nehmen. Jn einem 28 Quartſeiten um-
faſſenden Hefte ſind nun alle diejenigen Orte
alphabetiſch zuſammengeſtellt, bei welchen eine
Veränderung hinſichtlich der zuſätzlichen Be-
ſtimmungen eintritt. Als Regel iſt feſtgehalten,
daß die zuſätzlichen Bezeichnungen in Klammern
hinter den Ortsnamen geſetzt werden und „nur
in den wenigen Fällen, in welchen es ſich aus
beſonderen Gründen empfiehlt, das Verhältniß-
wort vor dem Zuſatz beizubehalten“, die Hlam-
mern fortfallen. Bei der Beförderung von
Telegrammen brauchen die Klammerzeichen dann
nicht mittelegraphirt zu werden, wenn dieſelben
zur Erkennung des Beſtimmungsortes nicht er
forderlich ſind. Zur Herbeiführung der wün-
ſchenswerthen Gleichmäßigkeit in der Schreibweiſe
derjenigen Ortsnamen, bei welchen dieſelbe bisher
ſchwankte, iſt ein Verzeichniß von 4 Quartſeiten
aufgeſtellt, wonach ſich die Verkehrsanſtalten zu
richten und das Publikum in vorkommenden
Fällen darauf hinzuweiſen haben.

f Jſt es ſchon für jedes Geſchäft ein er-
freuliches Zeichen, wenn es nach kurzer Zeit
ſeines Beſtehens namhafte Erfolge aufzuweiſen
hat, wie vielmehr erſt für ein ſolches, deſſen Ge
biet nicht lange vorher durch die Geſetzgebung
erſchloſſen bez. erweitert wurde. Wir meinen
hier das Patentbüreau von Otto Sack in
Plagwitz-Leipzig, welches, ſeit noch nicht 4
Jahren unter den beſcheidenſten Anfängen be-
gonnen, gegenwärtig 16 Beamte beſchäftigt und
vor kurzem die Beſorgung des 1000. Pa-
tents feiern konnte, eine Thatſache, die gewiß
geeignet iſt, ſo wohl die große Ausdehnung dieſes
Büreaus, als auch deſſen ſolide, rührige und
fachkundige Leitung zu bezeugen.

Die längſte Nacht und derkürzeſte
Tag ſind vorüber, die Tage „nehmen wieder
zu,“ langſam zwar im Anfang, ſo langſam, daß,
wie es im Volksmund heißt zu Neujahr der
Tag nur um einen „Hahnenſchrei“ länger iſt.
Dennoch bedeutet die winterliche Sonnenwende
den Punkt, von welchem aus ſich aufs Neue gar
manches Hoffen und Sehnen zu regen beginnt.
Jſt es vielleicht ein traditionelles Ueberbleibſel
des Jubelfeſtes, welches die alten Germanen all-
jährlich zur Zeit der Winterſonnenwende zu
Ehren des Sonnengottes Frö und des Wieder-
erwachens der geheimnißvollen Naturkräfte feierten,
was uns ſchon jetzt, da uns noch manche Woche
von dem Eintritt des Frühlings trennt, mit
einem wonnigen Sehnen nach der ſchönen
Jahreszeit erfüllt? Gewiß iſt, daß ſich von jetzt
an jeder Naturfreund, wie das Kind auf den
Weihnachtsbaum, auf die einzelnen Phaſen jenes
geheimnißvollen Werdens freut, durch welches
die Mutter Erde mit dem köſtlichen, ſaftigen
Grün geſchmückt wird. Wie aufmerkſam be-
obachtet der Naturfreund von der Winterſonnen-
wende ab jeden Baum, jeden Strauch, und wie
jubelt ſein Herz auf, wenn er die erſte ſchwellende
Knospe in Gottes freier Natur erblickt! Welch
wohlthuendes Gefühl verbreitet in jedes Men-
ſchen Bruſt das ſichere Bewußtſein, daß ſich ſein
Hoffen nach dieſer Richtung hin erfüllen muß,
wenn anders nicht die tückiſche Atropos ihm
vorzeitig den Lebensfaden durchſchneidet! Wünſchen
wir allen unſern Leſern, daß ſie nach der ſtill
beſeligenden Frühlingsdämmerung auch den
Frühlingstag in Glück und Zufriedenheit ſchauen
mögen!

Halle, 20. Dezember. Der bekannte Literar-
hiſtoriker und Herausgeber des „Deutſchen
Literaturblatts“, Profeſſor Herbſt, der Führer
der evangeliſchen Vereinigung, iſt hierſelbſt ge
ſtorben.

Die Paſſagiere eines Wagens l V. Klaſſe
in dem am Sonnabend 6 Uhr von Berlin in
Halle ankommenden Zuge waren dadurch nicht
wenig gefährdet, daß während der Fahrt jeden-
falls durch Ueberheizung des Ofens die Wandung
des Wagens zu glimmen anfing, wodurch ſich
ein intenſiver Qualm entwickelte und die Jnſaſſen
einer höchſt unliebſamen Durchräucherung aus-
geſetzt waren. Dieſer Vorfall zeigt wieder ein-
mal die Gefahren und die Unzweckmäßigkeit der
Ofenheizung in Eiſenbahnwaggons.

Gera, 17. Dezember. Vom hieſigen Schwur-
gericht wurde am Sonnabend der 73 jährige

3 4 c eF. rree e e e e tS re e z e e W Se e ve e

aus Zeulenro
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu 5 Jahren Gefängniß un

fünfjährigem Ehrverluſt verurtheilt. Stöhr hatt
wie wir ſeiner Zeit mittheilten, den fünfzehn
jährigen Schuhmacherlehrling Paul Höfer, dern
er beim Obſtſtehlen in einem Nachbargarten be
troffen, mit einer Schrotladung geſchoſſen, it
Folge deſſen derſelbe nach kurzer Zeit verſchied.
Als ſtrafmilderndes Moment wurde die Auf-
regung angenommen, in die der Verurtheilte
durch die wiederholten Obſtdiebſtähle zur Zeit
der That verſetzt geweſen ſei.

f Ein erſchütterndes Drama hat ſich am
18. d. M. Vormittags in Gera abgeſpielt. Wie
das dortige „Tageblatt“ berichtet, wurden die
Brüder D., Jnhaber der Wagenfabrik von D.
und Co., beide Familienväter, die ſich eines ge-
achteten Namens erfreuten, der eine im Comptvoir,
der andere auf dem Oberboden, ſtrangulirt auf-
gefunden. Der jüngere Bruder wurde noch
rechtzeitig befreit und in's Leben zurückgerufen.

Motiv der That unbekannt.
Leipzig. 20. Dezember. Jn der Peters-

ſtraße machten ſich neulich Abend drei junge
Herren den Scherz, daß ſie, anſtatt der üblichen
Kopfbedeckung ein Jeder einen Mädchenhut mit
Schleife auf dem Kopfe, auf dem Trottoir neben-
einander Arm in Arm einherſpazierten. Bald
ſammelte ſich ein zahlreiches Publikum an und
die Straße war buchſtäblich geſperrt. Da er-
ſchienen aber Schutzleute, welche das Straßen-
hinderniß dadurch beſeitigten, daß ſie die Spaß-
macher in Beſchlag nahmen und nach dem nahen
Naſchmarkt abführten. Dahin folgte ein nach
Hunderten zählender Zug Neugieriger, die faſt
den ganzen Naſchmarkt anfüllten und ſchließlich
durch Polizeimannſchaften zerſtreut werden
mußten. Die drei Arreſtanten wurden nach
Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten und einſt-
lege Verluſt ihrer Hüte ſpäter wieder ent-
laſſen.

Schönbach 20. Dezember. Als eine
Mahnung zu ernſter Vorſicht möge unſeren
Waidmännern wiederum folgender betrübender
Vorfall dienen. Am 20. d. befand ſich der 41
Jahre alte Oekonom A. Lehmann auf der Jagd.
Jn einer Pauſe lehnte er das geladene Gewehr
mit aufgezogenem Hahne an einen Baumſtamm.
Daſſelbe glitt jedoch ab, ſchlug auf, entlud ſich,
und der volle Schuß ging L. auf kürzeſte Ent-
fernung in den Fuß. Merkwürdiger Weiſe ent-
wickelte der ſchwerverletzte Fuß keine Hitze. Am
Tage nachher trat nach wiederholter ärztlicher
Behandlung Kinnbackenkrampf ein, und nach 7
Tagen war der ſo kräftige Mann eine Leiche.
L. hinterläßt eine Wittwe und 4 Kinder.

Vakanzenliſte (4. Armeekorps.)

Das Fürſtl. Amtsgericht zu Arnſtadt
ſucht einen Lohnſchreiber (für den Bogen 20 Pf.)

Das Fürſtl. Amtsgericht zu Greußen ſucht
einen Lohnſchreiber (für den Bogen 20 Pf.)
Das Fürſtl. Amtsgericht zu Gehren ſucht einen
Lohnſchreiber (für den Bogen 20 Pf.) Der
Fürſtl. Landrath in Gehren ſucht für Groß-
Breitenbach zwei Wegewärter mit 600 Mk.
jährl. Gehalt und Dienſtkleidung. Das Gehalt
ſteigt bis zu 700 M.

Gerichtszeitung.
Wrüſſel, 21. Dez. (Prozeß Peltzer.)

Jn heutiger Sitzung beendete der Staatsanwalt
ſeine Replik, in welcher er mit großer Meiſter-
ſchaft den Meuchelmord Bernays durch Leon
Peltzer und unter Mitſchuld ſeines Bruders
Armand als außer allem Zweifel darſtellt. Die
Duplik der Vertheidigung dürfte morgen Abend
beendet ſein Die Aufregung des Publikums
hat einen außerordentlichen Grad erreicht.
22. Dezember. Die Geſchwornen zogen ſich heute
Abend um 6 Uhr in das Berathungszimmer zu-
rück. Nach einſtündiger Berathung ward der
Urtheilsſpruch verkündet, nach welchem beide An-
geklagte Leon und Armand Peltzer zum
Tode verurtheilt worden ſind.

Vermiſchtes.
König Ludwig von Wayern hat zur

Unterſtützung der durch die jüngſten Hochwaſſer
Beſchädigten die Summe von 40,000 Mark zur
Verfügung geſtellt.
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von 36,000 Bogen.

I Weihnachten, lieber Junge
Wurſt.“
„VNoch eine Wurſt.“

Dein kleiner Bauch kann ja ſo viele Würſte nicht
I faſſen!“ Junge:
einen Binch.“

Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.

Fiſt die erſte Etage zu ver
miethen, und 1. April k. J.
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der nothwendigen Reconſtructions Arbeiten kam
heute (17.) um 5 Uhr Abends wieder der erſte
Bahnzug in Bozen an. Bei der Einfahrt des
eſtlich geſchmückten Zuges intonirte die Feuer-

J wehrmuſik einen Marſch, worauf die auf dem
Bahnhofe anweſende Menge in ſtürmiſche Hoch-

rufe ausbrach.
Daß der zum Tode verurtheilte

nrad nach der erfahrenen Abweiſung ſeiner
keitsbeſchwerde durch das Reichsgericht die

1fnahme des Verfahrens betreibt, haben
reits erwähnt. Eine Aufforderung des

.o, dieſe Wiederaufnahme zu beantragen,
oem Vertheidiger, der ihm vor dem Schwur-

gericht zur Seite geſtanden, Herrn Juſtizrath
Hagen, zugegangen, Herr Hagen hat das be-Keſſerde Schreiben zu den Unterſuchungsakten

eingereicht, mit dem Anheimgeben, die Vorführ-
ung des Conrad zu veranlaſſen und von dieſem

den Antrag auf die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens direkt entgegenzunehmen. Conrad ſtützt
ſeinen Antrag auf das Zeugniß mehrerer von
ihm namhaft gemachten Perſonen, welche be-
kunden ſollen, daß Frau Conrad kurz vor der
verhängnißvollen Kataſtrophe die Abſicht kund-
gegeben habe, ſich das Leben zu nehmen.

(Berliner Hampelmännerſtatiſtik.)
Jn allen Theilen der Stadt ruft Jung-Berlin
jetzt allabendlich ſeine ſelbſtgefertigten Ham pel-
männer aus. Ein außerordentlich lebhafter Um-
ſatz wird in dieſen papiernen Spielzeug er-
zielt, ein Umſatz, wie man ihn bei ober-
flächlicher Betrachtung kaum für möglich
halten möchte. Ein in der Linienſtraße wohnen-
der Buchbinder hat im Laufe von drei Wochen
ca. 60 Dutzend Bogen Hampelmannpapier verkauft.
Jn nächſter Nähe jeder Communalſchule hat ſich
ein Buchbinderladen etablirt, der gewiß ein
gleiches gutes Geſchäft in dieſem Artikel macht.
Nimmt man indeſſen nur fünfzig derartige Ge-
ſchäfte an, ſo giebt das einen Geſammtverkauf

Aus jedem Bogen werden
drei Hampelmänner geſchnitten, mithin in Sa.
100,000 Stück, welche einen Verkaufswerth von
10,000 Mark repräſentiren, Bindfaden wird zu
jedem einzelnen etwa 0,75 Meter verbraucht, in

Sa. alſo das reſpectable Strippenende von 75
Kilometern oder die zehnfache Länge der Stadt-
bahn. Würden bei jedem zum Auffkleben auf
die Pappe nur fünf Gramm Kleiſter verwendet
ſo giebt das einen zehn Centner ſchweren Rieſen-
kleiſtertopf, mit deſſen Jnhalt ſich ſchon mancher

Riß aufs dauerhaſteſte verkitten laſſen würde.
Vater: „Was wünſcheſt Du Dir zu

Junge: „Eine
Vater: „Und was noch?“ Junge:

Vater: „Was außerdem

5 h

(Der erſte Zug) Nach Durckführung
gehe h ar e
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Predigt- Anzeigen
Am 4. Advent (Sonntag den 24. Dezember.)

predigen
Domkirche. Vormittags

Leuſchner.

Nachmittags 4 Uhr: Weihnachts Andacht.
Diac. Armſtroff.)

Am 1. Weihnachtsfeiertag (25. Dez.) predigen
Vormittags Herr Oiaconus Armſtroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter,

Am 2. Weihnachtsfeiertag (26. Dez.) predigen:
Vormittags Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.
Nachmittags Herr Diaconus Armſtvroff.

Stadttirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags Herr Prediger Richter.
(1. Weihnachtsfeiertag.)

Vormittags Herr Prediger Richter
Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl Herr Paſtor Heineken. An-
meldung.

(2. Weihnachtsfeiertag.)
Vormittags Herr Paſtor Heineken.
Nachmittags Herr Candidat Voigt.
m Anſchluß an den Vormittags-Gottes-

dienſt Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Hei-
neken. Anmeldung.

Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke.
Neumarktskirche: Herr Candidat Grigel.

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Katholiſche Kirche: Am 1. Weihnachtsfeiertage früh

6 Uhr Chriſtmette, 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr Hochamt,
2 Uhr eine Andacht. Am 2. Weihnachtetage 9 Uhr
früh und 2 Uhr Mittags Gottesdienſt.

Volksbibliothek. Altenburger' Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Jn keinem Haushalt ſollten die bekannten und be
rühmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen fehlen, um
bei eintretenden Störungen der Verdauung und deren
Folgen als Verſtopfung, Blutandrang, Blähungen, Kopf
ſchmerzen, Leber- und Gallenleiden ſofort durch Anwend-
ung der Pillen das Leiden zu beſeitigen und ſchwereren Er
krankungen vorzubeugen. Ausführliche Proſpekte mit den ärzt
lichell Urtheilen find gratis ſowie die ächten Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1 erhältlich
in allen Apotheken.

Theater in Halle.
Sonntag Anfang 4 Uhr. Die Reiſe durch das

Märchenland, Zu halben Preiſen.

Theater in Leipzig.
Neues. Sonntag, 24. Dez. Robert u. Bert-

ram, die luſtigen Vagabonden.
Altes. Aſchenbrödel, oder

Pantoffel.
Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
22. Dec. Es ſtanden zum Verkauf: 147 Rinder, 1261

Schweine, 1113 Kälber, 152 Hammel. Für Rinder
und Hammel verlief der Markt faſt ganz geſchäftslos, da
bei dem ſtarken Auftrieb und den gedrückten Preiſen des
verfloſſenen Montagsmarktes ſich die Schlächter mit dieſen
Viehgattungen für das Feſt ausreichend verſehen hatten und
Exporteure heute nicht erſchienen waren. Bei Schweinen
fand das Gegentheil ſtatt, da ſowohl der Auftrieb zum

Der gläſerne

Herr Conſiſtorial Rath

(Herr

T

Montage als auch der heutige den

Höbe und gingen zum Theil noch darüber hinaus. Ba-
konier feblten. Es wurde bezahlt für beſte Mecklenburger
ca 57 M. und darüber per 100 Pfd. bei 40 Pfd. per St.
Tara, für Pommern und gute Landſchweine 54——56, Senger

51 52, Ruſſen 49 52, Serben 54 55 M. per 100 Pfd.
und 20 pCt. Tara. Kälber in feiner Waare waren wenig
vertreten, das Geſchäft war zum größten Theil ſchon geſtern
beendet und ſtellten ſich die Preiſe für Ia anf 57—62, II a
50 55, IIIa 40--45 Pfg. per 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Golo, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück. 9,72 BSovereignes per Stück wie2 Francs Stücke 16, 19de pr. Gr.
GoldDollars per Stück
Jmperials per Stühkh

do per 500 Gr.
Engl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.35 B
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 60 80 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.85 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 190 Rub 138,50 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 160 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGricchiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 4.22 G

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11.25 G
Berliner Jonds- Börſe.

Berlin, den 22. December 1882.
4 Preußiſche Tonſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.-

Stamm Acten A. C. D. E, 253,75. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.25. 49, Ungar. Gofrente 72,
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,20. O terr. Franz.
Staatekahn 579, Oeſterr. Credit-Actien 479,50. Ten-
denz: ſchwach.

Berliner Getreide-2örſe.
Weizen gelber December 179 70. April-Mai 178, feſt.
Roggen. December 139, April-Mai 136,50 Mai-

Juni 137, rubig.
Gerſte loco 110 200,
Hafer. December 122,25.
Spiritus loco 51,70. December 52,30 April-Mai 54,

matt.
Rüböl loco 65,30 M. December- Januar 65, April-

Mai 65,30 Mk

Magdeburger Droduktenbörſe vom 22. Dec.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,10

bis 52,60 Mk.
Land Weizen 175 185 Mk., glatter engl. Weizen 160

bis 167 Mk., Rauh Weizen 156 165 Mk Roggen 130
bis 149 Mk, Chevalier-Gerſte 160 185 Mk., LandGerſte
145 158 Mk. Hafer 130 250 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. Dezbr.
Spiritus loco 52.-- Mk. Geld beſſer.

Weteorologiſche Station
des Opt. mechau. Jnſtitats Merſeburg, Burgſtr. 18.

22./12 Ab. U 23. 12. Mrg. S U.

Barometer Mill. 754,0 743,0Thermometer Selſtius 2,5 0,8Rel. Feuchtig?et 99,0 88,4Gewölkung 6Wind NW SStärke 4 3ſtiederſchläge 0,0 Therm, minimal. 2,3.
h

Bekanntmachungen.
Wohin gehen wir die Feiertage?

Tivoli.
Kaiſer Wilhelms-Halle.

2. Feiertag Tanzmufik,
Funkenburg. 2. Feiertag ExtraConcert. Nach dem Concert Ball.
Caſino. 2. FFfeiertag Tanzmuſik.
Café Reſtaurant Sergel. Während der Feiertage extrafeines Bier.
Rikter St. Heorg. Während der Feiertage Coburger Aktienbier.
Zur guten Auelle. 2. Feiertag Tanzvergnügen.Meuſchau bei iſtheſen
Röſſen. 2. Feiertag Tanzmuſik.
Trebnitz. 2 Feiertag Tanzmuſik.
Kriegsdorf. 2. Feiertag« Tanzmuſik.

ne

1. u. 2. Feiertag 2 große Concerte und Vorſtellungen
1. Feiertag großes Feſt Concert von der Stadt- Kapelle

2. Feiertag in beiden Gaſthöfen Tanzmuſik.

vergeben werden.

W 2 große Geldlotterien. m

Los 3 M. Ulm. Domb Hauptg.75,000 M. Los 3 M. 2 Loſe zuſ. x

amtl. Liſten frk. 6 M. 75 Pf.
A. Fuhſe, Müdlheim a. d. Ruhr.

Eine möblirte

W niſt zu vermiethen.

Marien-Strasse I,1 Treppe.

Mälzerſtr. Rr. 10

zu beziehen.

Kriegsdorf.
Dienſtag den 26. d. Mt s., den

zweiten Feiertag, ladet zum

An Gfreundlichſt ein

Bezirk der Königlichen Eiſenbahn- Direction Erfurt.
Submiſſion.

Die Lieferungen und Arbeiten zur Herſtellung einer 180 m langen
Einfriedigung am Bahnhofe Halle ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion

Zu dieſem Behufe liegen die der Ausführung zu Grunde gelegten Be
dingungen Zeichnungen und Maſſen Veczeichniſſe in der Zeit vom 24.
Dezember 1882 bis 8. Januar 1883 während der Dienſtſtunden Vormittags
8 12 und Nachmittags 2--6 Uhr in dem im alten Empfangsgebäude auf
hieſigem Bahnhofe befindlichen BetriebsJnſpections-Büreau zur Anſicht aus,
doch können dieſelben auch, mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Erſtattung
der Copialien, von dieſem bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Auſſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung einer Einfriedigung

am Bahnhof Halle
einzureichenden Offerten findet

Montag, d. 8. Januar 1883, Vorm. 11 Uhr
im oben bezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 18, Dezember 1882.

Die Betriebs-Jnſpeetion J.
Ein faſt neuer

piſ billig zu verkaufen.
R. Wiünter.

Kinderwagen
BRBrauhausstr. 4.

Aſche und Schutt
kann auf meinem Bauplatz am Bahn-
hof abgeladen werden.

c

Nenno.,

4 h me v

Die Preiſe bielten ſich daher mit Leichtigkeit auf letzter
a



Chocoladen
und Cacao's

E. Preuss. I.
Lais, Oesterr. Hof-Chocol.-Fahr,

Gebr. Stollwerek
im OCölm.

19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Reelle Zusammenstellung der
Rohproducte. Vollendete

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen.
Firmenschilder kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De-
licatess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikate

führen. S
h

h

Seit 16 Jahrenbewährt
Allein ächt mit dieſer Shusmork

m lſnischer Tradb, eeins Theo S
d

h

Der her iſve rapben rn
Honig, ſeit 16 Jahren einzig
bewährt gegen Huſten, Ka-
tarrb, Heiſerkeit, Verſchleimung,

Hals u Vruſileiden Reg im
Kehſtopfer Durſprien. Kench
huſten der Kinder, wird vreſ
fach in Derruglicher Abſicht
nachgeahmt und gef.

Obige Schutz
marke und nebi-

ger Fabrikſtempel
auf dem Kapſel-
verſchluß der Fla
ſchen garantiren J

für ächten rheiniſchen Trauben
Bruſt. H Honig. Derſelbe iſt käuf-
lich in Merſeburg bei Heinrich
Schultze jun., Entenplan.

Jeit 1876:

en t i aufs
nöheitsschäclliche e bin

20 eigene Centralgesohäſte (7 in Berlin)

reto

U

Dresden. Leipzig. Breslau.
Potsdam. Rostock. Hannover.

—errrrrrrw

Stettin
Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

und 500 Filialen in Deutschland.
er

Danzig. Halle a. 8s. Cassel.
Iladin

J a n
erNeue Filialen werden stets gern vergeben.

Die
mm

Oswald Nier'sohen Weine
von Mk. 0. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

vind zu haben:
l bei Hrn. C. L. Dem me er aete Merseburg, ßurge. 15.

eng

nun

B. Aug.
und lade hierdurch freundlichſt ein.

Für ein reichhaltiges Kaltes
Speisen habe ich Sorge getragen.

anf Restaurant
Ausschanlk v. Dürnb. Actienbier

Zu den Feſttagen verzapfe ich eine

extra feine Sendung Vier

Sergel.

BRüffett ſowie auch warme

Auftreten der

Kaſſenöffnung 7 Ahr.

n tree
Wieſe und Kaufmann Henneke,

S TIVOII.
Montag u. Dienſtag, den 1. u. 2. Feiertag

2 große
Concerte u. Vorſtellungen

unter Leitung des Concertmeiſters A. Rühle.
Operettenſubrette

Coſtümſängerin Frl. Jrmma Fiori, der Concertſängerin Frl.
Agnes Stahlheuer, der Wiener Lokalſoubrette Frl. Jda
Blaſfl, des Geſangs u. Charakter-Darſtellers Hrn. Adolphi,
der Pianiſtin Frau Heidenreich,

Violiniſten A. Nühle.

Familienbillets, 3 Stück 1 M., ſind bei Herrn A.

derFrl. Rudolph,

ſowie des Komikers und

Anfang 8 Ahr.
50

Bahnhofsſtr., zu haben.
Sardellen 1881 er,
Schweizerkäſe, echt Em

menthaler,

empfiehlt Hermann Rabe.
Man verlange zu jeder Flaſche die

elbe Gebraud e

Für Beglgogohenko
Die Wein-Crosshandlung von

Sd. Jäger Co
zu Köln a. Rhein.

Specialität: Khein- u. Hoselweine
unter Carantie der Reinheit ver-
sendet: 1 Kiste von 1I8 Flaschen
sortirt in 6 Sorten guter Quäali-
täten Nosel-, Rhein- und Rothvweine
gegen Einsendung oder Nach-
nahme von 20 Mark.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,

Magdeburger Sauerkraut,
enthülſte Erbſen,
Pohnen,
Linſen
empfehlt Hermann Rabe.

Die Handelsgärtnerei von

Bernhard Voigt
empfiehlt bedeutende Vorräthe
von blühenden u. Blatt-
pflanzen.
Ziehung 11. bis 16. Januar 1883.
Domhbau- Cöiner u Ulmer

Geld-Lotterie.
Cölner à 31 M., 10 Stück 32 M.Ulmer à 3 M. 14 Stück 39 M.
Hauptgewinn 75 000 Mark

baar ohne Abzug. Nur Original-
Looſe verſendet der angeſtellte Haupt-
Collecteur

A. Eulenberg, Elberfeld.
c Fco. Zuſ. Looſe u. GewinnRoßmarkt 2, im Hofe. liſte 20 Pfg. beifügen.

Cölner
Dombau Fotterie

Haupt- Gewinne 75,000 H.,
30.,000 M. 15,000 H. ete. ete.
Ziehung lII., I2. u. 13. Jan. 83.

Hierzu empfehle ich Loose
à 3 N. 50 franco und Gewinn-
liste nach Ziehung.

Selmar Goldschmidt
Lotterie-Haupt-Comtoir

Braunschweig.

Specialität!
Echt höhm. Betlfedern,

hillige Hetten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. M. V

Kuſſer alle
Den erſten Weihnachtsfeiertag

Großes
Feſt Concert

ausgeführt von ſämmtlichen Mann
ſchaften der hieſigen Stadtcapelle.
Anfang Abends 7 Uhr. Entree 25 Pf

Zur Aufführung kommt unter
deren: Der Liebestrank,für Piſton v. Hoth. Weihglocken Gute Nacht, vor.

Wiegenlied v. Noſeck. Der
kant am Nil, Humoreske v. Schreinz.,
Aus dem muſikaliſchen Fragekaſten,

Potpourri v. Schreiner für Streich
inſtrumente.

Raiſer-Halle.
Den zweiten Feiertag von 3 Uhr an

W Tanzkränzchen
wozu ergebenſt einladet,

Frau verw. Geisler.

Funkenburg.
Dienſtag den zweiten Weihnachts

feiertag

ExtraConcert.
Anfang Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert

Ball I.
C. Schütz. Königl. Muſikdir.

S ODienſtag den zweiten Feiertag, von
Nachmittags 3 Uhrb Tann zmuſi kDausgeführt von z Thür. Huſ.-

Regiment Nr. 12, wozu freundlichſt
einladet,

Carl Engelmann.
Gaſthof zum Rikker St. Heorg.

Sonntag, den heiligen Abend uud
die Feiertage über empfehle ich ein
gutes Töpfchen Coburger Actien

e C. Heuſchkel.
Zur guten Quelle.

Den zweiten Feiertag von 6 Uhr an

W Tanzvergnügen
wozu freundlichſt einladet,

F. BVeyer.
Meuschau.

Zum zweiten Weihnachts Feiertag
ladet zur

Taneametsee
von Nachmittags 3 Uhr ab ganz
ergebenſt ein,

Carl Hesselibarth.

Meuſchau.
Zum zweiten Weihnachtsfeiertag von

Nachmittags 3 Uhr ab
Tanzmuſik

bei Pohle.FRö.Am zweiten eiertag

Auswozu ergebenſt einladet,

F. Röser.
r Irebnitz.

Den zweiten Weihnachtsfeiertag von

Nachmittags 3 Uhr ab
e Wanzinusik

Windberg Nr. 7.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

wozu freundlichſt einladet,
W. Köcke.

9
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